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u Gedächtnistraining, Räume
der Bürger aktiv, mittwochs
15. und 22. Juli, ab 15.30 bis
16.30 Uhr.
u Der Laden »mittendrin«, 10
bis 12 Uhr, 15 bis 18 Uhr.

ERDMANNSWEILER

u Der Wertstoffhof öffnet
mittwochs von 17 bis 19 Uhr.

KÖNIGSFELD

Zwei Männer und 27 Frauen haben sich nach erfolgreicher Prüfung zum Abschiedsfoto gruppiert. Foto: Zinzendorfschulen

Königsfeld. 29 Absolventen
der Fachschule für Sozialpäda-
gogik an den Zinzendorfschu-
len haben ihre Prüfungen be-
standen. Bevor sie die staatli-
che Anerkennung als Erziehe-
rinnen und Erzieher
bekommen, müssen sie noch
ein einjähriges Berufsprakti-
kum mit anschließendem Kol-
loquium absolvieren. 

Die Fachlehrer gratulierten
Sarah Baier, Lisa-Marie Bauer,
Jonathan Batsching, Isabelle
Chagnon, Eva-Donna Fehren-
bach, Ellen Ganter, Alicia Gro-
nau, Anna-Lena Gronau, Ines
Heymann, Nathalie Hummel,
Kerstin Ketterer, Angelina Kny,
Yasmin Koch, Elena Kusoglu,
Julia Lehmann, Sabrina Leip-
pert, Anne Müller, Kathrin
Müller, Nathalie Otto, Kathari-
na Prächt, Michael Schwarz-
wälder, Melanie Schwer, Kim-
Lena Simon, Isabel Strom, Ali-
sa Smajic, Miriam Wehrle, Ro-
bert Weiss, Ramona Wolbert,
Waldemar Zeeb.

Angehende
Sozialpädagogen
verabschiedet

Königsfeld. Verkehrslärm,
Hintergrundmusik, Stimmen-
gewirr – die Vielzahl an Ge-
räuschen, die uns tagtäglich
umgeben, bringen schon klei-
ne Kinder eher zum Weg- als
zum Zuhören. Umso wichti-
ger ist es, ihre Aufmerksam-
keit auf das Wesentliche zu
lenken und das geht am bes-
ten, wenn es sich lohnt. 

In einer dreitägigen Fortbil-
dung haben die angehenden
Erzieherinnen und Erzieher
an der Fachschule für Sozial-
pädagogik der Zinzendorf-

schulen gelernt, spannende
Hörspiele selbst zu produzie-
ren. Cornelia Dziedzina-Lang-
rock, Referentin des Projekts
»Ohrenspitzer« der Stiftung
MedienKompetenz Forum
Südwest (MKFS) kam nach
Königsfeld und zeigte den
jungen Frauen und Männern,
wie sie am Computer ver-
schiedene Tonspuren zusam-
menschneiden, störendes
Rauschen und Knistern ent-
fernen und mit einfachen Mit-
teln verschiedene Geräusche
produzieren können. 

Die Schülerinnen hatten vor
allem nach dem theoretischen
Teil viel Spaß. Am Anfang der
kleinen Produktionen, für die
die angehenden Erzieherin-
nen Teams bildeten, stand
eine kindgerechte Geschichte.
Einige Gruppen erzählten von
Zwergen, andere von Mäusen,
Sebastian, Tatjana und Julia
haben sich eine Geschichte
über einen Zoowärter ausge-
dacht. Ihm klauen die Affen
beim Frühstück den Schlüssel
und lassen alle Tiere frei, wäh-
rend er schläft.

Hörspiele werden selbst produziert
»Ohrenspitzer«-Projekt hilft angehenden Erzieherinnen

Cornelia Dzied-
zina-Langrock
erklärt Alicia
und Janika das
Programm, mit
dem sie Hör-
spiele Produ-
zieren können.
Foto: Zinzen-
dorfschulen

Von Stephan Hübner

Königsfeld. Freizeit-Sport-
therapeutin Christiane Pot-
schaske hatte zum vierten
Königsfelder »achtsam- und
barfuß-Lauftag« eingela-
den. Dabei gab es Tipps.

Barfußlaufen bedeute, acht-
sam zu laufen. Normalerwei-
se gehe man mit seinen Bewe-
gungen nicht so achtsam um.
Die meisten Läufer bemerk-
ten über die Zeit, dass sie Ver-
letzungen mit sich herumtrü-
gen und machten das Gehen
an sich schuld, anstatt sich die
Ursachen zu überlegen. 

Ein Pfeiler beim Barfußlau-
fen sei die Nasenatmung.
Auch gehe es um Muskel- und
Rumpftraining, das zum Teil
durch Barfußlaufen oder auch
spezielle Übungen geschehen
könne. Meditation beim Be-
wegen sei wichtig. »Stressge-
danken wiegen schwer auf
den Muskeln und führen auch

zu Verletzungen.« Potschaske
beschrieb Fehlhaltungen
durch Schuhe mit Absätzen
und riet davon ab, mit Barfuß-
schuhen anzufangen. Erst sol-
le man die Technik lernen.
Das A und O bei einem guten
Schuh sei, dass der Fuß Platz
habe. Er solle möglichst keine
Erhöhung und wenig Stütze
haben, damit die Muskeln trai-
niert werden. Diese würden
umso stärker, je mehr Last auf
das Fußgewölbe komme.

Die Unterschiede zum
normalen Gehen

Potschaske beschrieb auch
Unterschiede zu normalem
Gehen. Mit Laufschuhen sto-
ße man mit dem gestreckten
Knie voll in den Boden. Läufer
bremsten sich so eigentlich
selbst aus. Beim Barfußlaufen
müsse man kleine Schritte ma-
chen und mit dem Vorderfuß
zuerst aufkommen. Der Bal-
len sei der Stoßdämpfer. Den

Unterschied ließ Potschaske
die Teilnehmer gleich selbst
ausprobieren. Dazu gab es
weitere Übungen um das Ge-
spür für den eigenen Körper
zu verbessern. Ein weiterer
Vorteil sei, dass beim Barfuß-

laufen die 200000 Nervenen-
den der Sohle angeregt und so
neue Reize ans Gehirn geleitet
würden. Dies führe zur Bil-
dung neuer Synapsen. Beim
Barfußlauf gehe es nicht um
Bestleistungen, sondern um

Erfahrung, stellte Potschaske
vor dem eigentlichen Lauf
klar. Den Teilnehmern riet sie,
Schuhe mitzunehmen und gut
auf ihren Körper zu hören.
Zum Ende hin gab es noch ei-
nige Regenerationsübungen.

Barfußlaufen regt Nervenenden an
Vierter »achtsam- und barfuß-Lauftag« / Christiane Potschaske beschreibt Fehlhaltungen durch Schuhe

Praktische Übungen vor dem Barfußlaufen sollen bei den Teilnehmern das Gefühl für den eigenen
Körper stärken. Foto: Hübner

»Wind und Wellen«
im Gottesdienst
St. Georgen. Zum Thema
»Wind und Wellen« lädt die
Evangelische Kirchengemein-
de zum Kleinkinder-Gottes-
dienst (Krabbelgottesdienst)
ein am Samstag, 18. Juli, um
16.30 Uhr in der Peterzeller
Kirche. 

ST. GEORGEN

Unterwegs entlang
der Schiltach
St. Georgen. Die Postschmie-
de-Rentner treffen sich zur
Wanderung am Mittwoch, 15.
Juli, mit Partnern um 14 Uhr
auf dem Parkplatz beim Hal-
lenbad St. Georgen zur Wei-
terfahrt zum Parkplatz beim
Lehenwieshof, Langenschil-
tach. Hans Epting führt ent-
lang der Schiltach nach Ten-
nenbronn zur Bachwirtschaft.
Um 16 Uhr werden hier die
Nichtwanderer erwartet. Die
Rückfahrt erfolgt mit Autos.

Erlebte unbeschwerte Stunden bei der 75-er-Feier – der Jahrgang 1939/40. Foto: Grafe

St. Georgen. Der Jahrgang
1939/40 traf sich zur 75-er-Fei-
er. Mit dem Bus ging es zu-
nächst zur Insel Reichenau
zur Fahrt mit dem Schiff nach
Stein am Rhein. Hier gab es
Gelegenheit für einen gemüt-
lichen Stadtbummel. Um 16
Uhr wartete dann der Bus zur
Weiterfahrt nach Zollhaus
zum Café-Restaurant Hild-
brand. Dort gab es einen sprit-
zigen Sektempfang, und Sieg-
bert Hils begrüßte die Jahr-
gängler, wobei in einer Ge-
denkminute an die
verstorbenen Schulkamera-

den gedacht wurde. 
Das anschließende Büfett

ließ keine Wünsche offen.
Auch die Musik durfte nicht
fehlen. Fleißig wurde das
Tanzbein geschwungen, und
so klang der Abend stim-
mungsvoll aus. 

Zum Ausklang trafen sich
die Jahrgänger tags darauf im
Gasthaus Engel in Brigach.
Dort setzte sich die Stimmung
bei Musik und Gesang fort.
Auch der ehemalige Klassen-
lehrer Meyer ließ es sich nicht
nehmen, an der Feier dabei zu
sein.

Gelungene 75-er-Feier
Jahrgang 1939/40 unterwegs

Liedersingen erst
am 24. Juli
St. Georgen. Das öffentliche
Volksliedersingen wurde um
eine Woche verschoben. Die
Veranstaltung ist am Freitag,
24. Juli in St. Georgen. Beginn
ist um 19 Uhr im Gasthaus
Krone in der Hauptstrasse. Es
spielen mit Gitarre und Har-
monika Bertram Kienzler, Joa-
chim Hirt und Siegfried
Schwab. Texte sind vorhan-
den. Der Eintritt frei.Schwarzwälder Bote, 15. Juli 2015


